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fir die biirgerliche Menge'der Drang nach
i der

ausholenden: . Programmen.
Aber die Hoffnungen brechen wieder
en: der Korse Napoleon zerschligt

[

zur Besinnung,

verkléirt seine imperialistische

Politik mit dem Gedanken, eines <grossen
uropdischen Bundessystemss>, und klagt
die Ménner des heiligen Bundes (Zar von
s , Kaiser von Oesterreich und
land) an, dass sie ihm seine Gedanken
scht hétten. Der Eroberer Napoleon

@ Aristide Briand _bei
einer grossen Rede Uber
die Abristung im Septem-
ber 1928

Die Geburfsstunde des
ehemaligen Vélkerbundes.
Prasident Wilson (in der
2. Relhe) inmitten der V3l-
kerbundskommission der
Pariser Friedenskonferenz

griissen uns aus -

dem 15. Jahrhundert Staatsoberhiupter, |
die eine vélkerbundliche Vision vor
Augen der kaiserlichen und koniglichen
Kollegen stellen, ein Bohmerkonig, - der
cinen Plan eines «Verbandes des Friedens 1
und der Eintracht», der ewig dauern soll, . 3
aufstellt. Im 16. Jahrhundert gibt es Min-
ner, die die Friedenskonferenz der Filxsten
anstreben, Im_17. Jahrhundert ist es der
edle Monch, Emeric de Crucg, der
Grossen der Erde einen allgemeinen E‘r&n{; 3
den und Freiheit des Handelns fiir ﬁie
ganze Welt vorschligt. «Die Erde ist allen
cine gemeinsame Stadt,» Dann sehen wir [
Sully, der seinem koniglichen Hm“
Heinrich IV. von Frankreich, den grosse
er Neuordnung Europas leiht, B

i préichtige Abbé_ de
Saint-Pierre, nach Crucé der menschhchs&
aller Propheten, der vom Beginn B
18. Jahrhunderts an seine Gedanken e
den <Ewigen Frieden» unaufhprlich b3
Europa streut, dabei von Jean Jacq

seau gefordert.

ROUSSO schgeiten die Propheten in 18\1&%-\"
Reihe durch die Jahrl;und‘e“f]‘e;belehm
mahnend, beschworend, eine:
realpolitischer Klugheit, aus pratl‘x:‘lzcm
Zweckmassigkeitsgrinden, aus Mi ld it
dem’ Elend der Menschen, aus Al peis
vor dem Krieg, aus religitsen

© Der englische Mini-
sterprasident Macdonald
auf dem Podium wéhrend
einer  Vlkerbundsver-
sammlung

Der' deutsche Gene-
ralkonisul Aschmann iiber-
reicht dem Generalsekre-
tr des Vélkerbundes
(rechts) den deutschen An-
frag auf Zulassung zum
Vaikerbund

Die erste Sifzung des
Vélkerbundes im Refor-
mationssaal

| imicht auf der einsamen Insel St. Helena
Y0 dem «gemeinsamen Vaterland aller
likers und versucht so seinen miss~
Iingeneny Eroberungsplan in die Sonne der

He?uhhleifssehnsucht zu riicken.
5 m_19. Jahrhundert werden wieder
aber immer erhebt sich stets dt;ﬁ‘:;, e Volkerbundsideale verkiindet: 1815
Tdeal, aus ihrem Chor tont kiangvoll Wit kit in den USA die erste Friedensgesells
immer stirker das heisse \_Ier'lal'vﬂx‘f‘l_at den | Maft zusammen, 1816 sehen wir den eu-
der Staatengemeinschaft, die sie mit S48 Hinischen Friedensverein in England und
: |t Trieb, die Vélker zusammenzuschlies-

hépfend —

ationenverein, unix_'ersel!e
gnd Zum erstenmal bei dem grossen Ph
sophen Kant: Vélkerbund.
Der lauteste Ruf gilt eme:l\?

samen Bundessitz, an dem die
nungen der Staaten zusgmm:ler SSals
sollen, und den man jmmer in @l g 5
tralisierten Stadt Mittelg.umpas‘ g, und
Basel, Metz, Koln, Venedig, Toul om's
auch am Ende des 18. Jahrhunde
erstenmal in Genf.

i ertig.

d ist bereits dazumal X o
ﬁ?;::“m;fen und Herzen, defrt Sé:‘:&’ﬁ ot
- ihn geboren, seine Wissenschaft BeRUT 1

Die Baupléne liegen bereit: es
nichts als der Baumeister. it
r wirres Kriegsgs ‘mkElBls “jann

die Verkiinder wieder zuriick.

et
er

dringt sie zum internationalen Zu-

inenschluss aller Gleichgesinnten. 1848
lben wir den ersten internationalen
Kdenskongress in Briissel, von dem
Udenden Wort Burris beherrscht: <Ab-
(Mffung des Krieges, hochster inter-
[Wonaler Gerichtshof, ein
Jmu;

lens-

eSS und spricht berauscht von den
{geinigten Staaten Europas, und er-
b nahen Tag, an dem man die
yoen durch Stimmyettel ersetzen wird,
& oich durch das allgemeine Wahlrecht
M"olker. Koniress folgt nun auf Kon-
ter ¢ Jahre hindurch, man sucht im-
J8ue, bessere Methoden, um den all-
Frieden zu erhiirten, tragfihig
achen. Aber fiir die Machthaber
o, die Erhaltung des einzelnen Staates
Wichtiger als die des Friedens und

Ideale stiirker
als der Abscheu vor dem Krieg. Der
deutsch-franztsische Krieg 1870/71 zieht
voriiber und dann erleben wir die beiden
Haager Friedenskonferenzen 1899 und 1907,
von 24 Staaten beschickt. Aber hier wird
der Krieg nicht verboten, sondern die
Kriegtiihrung nur reglementiert, in An-
lehnung an das edle Rote Kreuz des Genfer
Birgers Henry Dunant und der Genfer
Konvention von 1864,

Wahrend die zweite H Ende

Zweck gegenseitiger Garantieleistung fiir
die politische Unabhéingigkeit und terri-
toriale Unversehrtheit der grossen und
kleinen Nationens vorsieht.

Der Geburtstag des Volkerbundes, den
Wilson ins Leben rief, ist der 10. Januar
1920. Aber leider werden zunichst nur
die_:Si zum Bund
und hinzu noch 15 eingeladene Neutrale.
Aber bereits am Anfang treten aus der
kleinen Schar zwei grossherzige Nationen
in eindringlicher Mahnung vor die Ver-

s :

de zu
geht, bricht “die europdische Welt im
ersten’ Weltkrieg zusammen.

Da fritt ein neuer Messias auf; aus den
USA verkiindet Wilson seine 14 Punkte,
wobei die ganze Welt schliessli

und vor allem die
Schweiz. Die Schweiz ist dem Bund erst
beigetreten, nachdem man ihre Neutrali-
tdt neu bestiitigt und eine Volksabstim-
mung, bei der die Hoffnung auf eine
baldige Aufnahme Deutschlands mitent-

dem
Punkt 14 stiirmisch Beifall klatscht, der
«eine allgemeine Vereinigung der Nationen
auf Grund bestimmter Abmachungen zum

Links: Das neve Palais
Vereinten Na-
Genf hat end-

bundes wird Amerika und
voraussichlich Strawber-
ry Point an der Atlantik-
kiste. Fiir das neve ,,Pa-
lais‘der Vereinten Natio-
nen in der

der

oo tionen.
giltig verloren; Sitz des
Nachfolgers des Valker-

‘war, den ler Regie-
rung gebilligt hatte. Der Bundesprasident
und ini; ler

Herr Motta, erfiillte eine nationale und
auch eine internationale Pilicht, wenn er
in hochherzigen Worten beklagte, dass
Deutschland und Russland in dem neuen
Bunde fehlen, der ohne die Verwirklichung

it in wenigen Jahren zu-
sammenbrechen miisse.

Es handelt sich hier nun nicht darum,
die Geschichte des Vélkerbundes von sei-
ner Entstehung 1920 bis zu seiner Auf-
16sung zu schreiben, es wiirde zu weit
fiihren, zu erwihnen, wie langsam, zaghaft

N

igen
., Welthauptstadt** liegen
bereits Projekie vor, die
an Grosszigigkeit nichts
2 wiinschen Ubrig lassen.
Grasste Aussicht auf Ver-
wirklichung scheint das
Projekt von Architekt G.
Ranay zu haben, das gi-
gantische Ausmasse auf-
weist, Inder Mitte befindet
sich das Museum mif der
von innen erleuchteten
Weltkugel von 50 Meter
Durchmesser. Der Rund-
bau wird den Sicherheits-
rat, die Vertreter der Na-
tionen und eine 10000
Personen fassende Halle
aufweisen. Rechtsim Wol-
kenkratzer ist das Sekre-
tariat und im hachsten
Trakt die Unterkunft der
Delegationschefs vorge-
sehen [t

die Staaten an

die Pforten des Bundes klopften, um Ein-
lass zu erlangen, und vornehm oder briisk
wieder abgewiesen, auf spitere Termine
vertrbstet wurden, sondern, wir wollten in
unserem Artikel mehr all die Propheten,
die Pioniere fiir einen Volkerbund auf-
marschieren lassen, die seit Jahrhunderten
die Visionen eines «Vslkerbundess besassen
und dafiir in Wort und Tat kémpften.

Genf sollte im Jahr 1920 das neue Rom
sein, in das alle Wege fithren und auf
denen die Vélker alle ihre Lasten schlep-
pen konnten. Aber noch 'die Jahre 1932,
1933, 1934 standen dort, wo das Jahr 1919
stand: der Friede wird nicht gesichert,
weil nicht abgerlistet wird, riefen die
einen — es kann nicht abgeriistet werden,
solange der Friede nicht gesichert ist,
riefen die andern. Ein scheinbar unld
barer Gegensatz zerriss die Welt wieder
und der Geist von Versailles, der lange
Zeit den Vélkerbund ldhmte, hat dann
auch den zweiten Weltkrieg - heraufbe-
schworen.

Ein Fligel des ehemaligen Vélkerbundpalastes in Genf




	Die Geburt des Völkerbundes

